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Liebe Leserin, lieber Leser'

Es gibt Texte, die sich an viele richten und
doch nur von wenigen zur Kenntnis genommen

werden (Von vorliegendem wollen wir
dies nicht annehmen.)

Kürzlich las ich das Vorwort zur 19., neu
bearbeiteten und erweiterten Auflage des

Duden, Band 1 «Rechtschreibung». Dasteht
doch wahrhaftig geschrieben «Nach wie vor
sollte aber gelten, dass die Beherrschung der
Rechtschreibung nicht als Gradmesser fur
Begabung und Intelligenz angesehen werden
darf.»

Denk' ich an meinen Buben, der jetzt in die
fünfte Klasse geht - seit einiger Zeit ist die
Sekundarschulprufung ein von ihm (Sie
glauben mir nicht?) aufs Tapet gebrachtes
Thema—, wird mirwarm ums Herz, wenn ich
mirdiesen Satz vorlese Huldvoll lasse ich mir
nun jeweils seine Diktate zur Unterschrift
vorlegen. Vor einem Jahr galt er ja noch als

Legastheniker Mittlerweile hat er sich
selbst das Ziel gesetzt, seine Fehlerzahl in
Diktat und Aufsatz zu beschranken. Seine
Intelligenz reicht offenbar aus, um einzusehen,

dass es unumgänglich ist, hier etwas zu
tun, um. falls Andersrum. Ich furchte,
wurde ich ihm aus dem Duden vorlesen, er
ware imstande, mich auszulachen und zu
fragen, ob ich — als Lehrer, nicht als Vater —

das denn wirklich glaube.

«Rechtschreibfehler sollten niemals uberbewertet

werden » Dudenredaktionswort in
aller Lehrer Ohr Zumal daran nicht nur
dumme Schuler und didaktisch ungeschickte
Lehrer schuld sind, wie im Ausatz von Horst
Sitta zu lesen ist, den wir in diesem Heft
publizieren Gute Lektüre'

Leza M Uffer
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